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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate November und Dezember der
Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 29 . Oktober.
Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs vom 25 . d. Mts . wird Leutnant Bayer
vom 2. Füsilierbataillou wegen körperlicher Leiden aus dem
Armeekorps entlasten .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 27. d . Mts . wird Rittmeister
von Schilling vom (1.) Leib-Dragvnerregiment zum Ad¬
jutanten Seiner Grobherzoglichen Hoheit des Prinzen Wil¬
helm , Kommandantendes großh . Armeekorps , ernannt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
27. d. MtS . allergnädigst zu genehmigen geruht, daß die
Po st kassiere (Brief - und Fahrpost-Kasfiere) , Eisen¬
bahn - Kassiere und Post - und Eisenbahn - Kas¬
siere fortan den Titel Po st Verwalter , Bahnverwal¬
ter und Post - und Bahnverwalter zu führen haben .

Ferner haben Seine Königliche Hoheit unter gleichem Da¬
tum gnädigst geruht ,

dem Revisionsvorstand , OberrechnungSrath Jakob Kies
die Vorstandsstelle bei der Postabtheilung der Rechnungs-
reviflon der Direktion der Verkehrsanstaltenzu übertragen ;

den provisorischen Vorstand des technisch - statistischen Bu-
reau's dieser Direktion , Moritz Schnetzler , unter Verleihung
deS Titels Oberrechnungsrath, zum Vorstand der Eisenbahn-
Abtheilung obiger Rechnungsrevision zu ernennen;

den provisorischen Vorstand des Zentralbureau 'S bei ge¬
nannter Direktion , Konrad Böttlin , definitiv in dieser
Eigenschaft zu bestätigen und demselben den Titel Oberrech¬
nungsrath zu verleihen ;

dem Expeditor Karl Marlin Föppl bei genannter Di¬
rektion den Titel Kanzleirath zu verleihen ;

den Postosfizialen Albert Gockel )
den Pvstofftzialen Karl Körber ,
den Postoffizialen Adolf Gerber ,
den Postpraktikanten Heinrich v. Klock ,
den Postpraktikanten Wilhelm Kiefer ,
den Postpraktikanten Friedrich Eisele ,
den Postpraktikanten Jakob Neuer ,
den Assistenten Hermann Kieffer ,
den Assistenten Karl Heilig

zu Revisoren ,
und den PostpraktikantenFriedrich Merkel zum Sekre¬

tär genannter Direktion zu ernennen ;
sodann

den Post- und Eisenbahn -Kassier Dominik Fischer in
Waldshut zum Güterverwalter bei dem Eisenbahn- Amt
Mannheim,

den Post - und Bahnverwalter Friedrich Roth in Lörrach
zum Post- und Bahnverwalter beim Post- und Eisenbahn-
Amt Waldshut,

den Eisenbahn -Kassier Adolf Schnee berge r in Offen¬
burg zum Post- und Bahnverwalter in Lörrach ,

den Eisenbahn -Verwalter Alexander Adam dahier zum
Bahnverwalter bei dem Post- und Eisenbahn-AmtOffenburg,

die Stelle des Verwaltungsbeamten bei der Verwaltung
der Eisenbahn -Hauptwerkstatte und des Hauptmagazins dem
Hüttenverwalter Karl Meißlinger in Albdruck , unter
Verletzung des Charakters als Eisenbahn-Inspektor, zu über¬
tragen ;

dem Eisenbahn -Kassier Otto Stösser dahier , unter Er¬
nennung zum Post- und Bahnverwalter , die Eisenbahnbe¬
triebs-Kaste und die Post - und Eisenbahn - Expedition Mos¬
bach zu übertragen;

den Revisor Karl Cron bei der Direktion der Verkehrs¬
anstalten zum Bahnverwalter beim Eisenbahn-Amt Karls¬
ruhe,

den Sekretär Gustav Salz mann bei vorgenannter Di¬
rektion zum Post- und Bahnverwalter beim Post- und Eisen¬
bahn-Amt Lasel zu ernennen ;

dem Postkassier Ernst Kays er in Offenburg , unter Er¬

nennung zum Post- und Bahnverwalter , die Eisenbahnbe¬
triebs-Kaste und Post- und Eisenbahn -Expedition Lauda zu
übertragen;

den Postverwalter Heinrich Sachs in Pforzheim zum
Post- und Eisenbahn -Amt Offenburg zu versetzen ;

den Eisenbahn -Kassier Karl Becker in Heidelberg zum
Post- und Bahnverwalter beim Post- und Eisenbahn-Amt
Pforzheim ,

den Eisenbahn -Kassier Ludwig Ke mm m Mannheim zum
Bcchnverwalter beim Gsenbahnamt Heidelberg,

den KameralpraktikantenJos. Schulmeier von Heidel¬
berg zum Bahnverwalter beim Eisenbahnamt Mannheim,

den Postpraktikanten WUH . Spörin von Karlsruhe zum
Bahnverwalter beim Eifenbahnamt Würzbur^ zu ernennen ;

den Postkontroleur Wilh . Speyrer dahier in gleicher
Eigenschaft zum Postamt Heidelberg zu versetzen;

ferner zu Postkontroleuren zu ernennen:
den Offizialen Fr. Wundt in Heidelberg beim Postamt

Konstanz ,
den Offizialen Ernst Le eg er in Konstanz beim Post- und

EisenbahnamtOffenburg ,
den Postpraktikanten August König von Offenburg beim

Post- und Eisenbahnamt Basel ,
den PostpraktikantenFriedrich Aal von Karlsruhe beim

Postamt Freiburg ,
den Postpraktikanten Franz Haunz von Karlsruhe beim

Post- und EifenbahnamtBasel,
den PostpraktikantenAndreas von Lammerz aus Kon¬

stanz beim Postamt Mannheim ,
den PostpraktikantenAlois Schüler von Karlsruhe beim

Post- und Eisenbahnamt Kehl ,
den Postpraktikanten Adam Kling von Heiligkreuzsteinach

beim Postamt Karlsruhe ,
den Postpraktikanten Friedrich Schwarz von Langenalb

beim Post- und Eisenbahnamt Pforzheim ,
den PostpraktikantenFriedrich Seyfried von Karlsruhe

beim Postamt Karlsruhe ,
den Postpraktikanten Titus Straub von Steißlingen

beim Postamt Karlsruhe ,
und dann
den provisorischen Güterverwalter Otto Müller in Kehl

in seiner bisherigen Eigenschaft definitiv zu bestätigen .

Nicht - Amtlicher Theil .
Telegramme .

-j- Hannover , 30. Okt. Die Gesetzsammlung veröffent¬
licht eine Bekanntmachung des Generalgouvernements, welche
Erhebung des außerordentlichen Steuerzuschla¬
ges für den November bis auf Weiteres suspendirt.

ft Neu -Bork , 20. Okt. (Per „City of Boston" .) Der
Kriegsminister Stanton hat seine Entlastung nachgesucht.
Sherman soll angeblich fein Nachfolger werden . Es geht
das Gerücht , der Jahresbericht des Schatzsekretärs weise 38
Millionen Ueberschüste auf. Einflußreiche Persönlichkeiten
bearbeiteten die Regierung, formell von England Befriedi¬
gung der Alabama-Forderungen zu verlangen.

-j- Bera -Cruz , 13. Okt . Castelnau ist angekommen .
Eine Deputation von Kaufleüten zu Matamoras hat den
Kaiser um Besetzung der Stadt gebeten und die Versicherung
gegeben , daß die ganze Bevölkerung das Kaiserthum verthei -
digen werde.

Badischer Landtag .

ftft Karlsruhe , 29. Okt. 68 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer der Landstände . Unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebrandt . (Schluß der gestern ab¬
gebrochenen Sitzung.)

Die Kammer wendet sich zu dem von dem Abg . Fri -
derich erstatteten Bericht über den Gesetzentwurf, „die Be¬
willigung eines außerordentlichen Kredits von 1,066,000 fl.
zur Anschaffung von Hinterladungsgewehren " .

Generalleutnant Ludwig : Technisch , politisch-militärisch
und finanziell wolle er den Gegenstand besprechen. Technisch
habe sich die Frage, seitdem die Vorlage von der großh . Regie¬
rung gemacht worden , deßwegcn verändert, well man in der
Zwischenzeit in den Besitz eines umgeänderten Gewehrs ge¬
langt sei, welches in der Minute 17 Schüsse abgcben könne
und dem Zündnadelsystem entspreche . Die Abänderung koste
nicht mehr als jene i. ach dem System der Jägerbüchsen. Das
königl . preußische Kriegsmiuistertum habe dasselbe Modell
vorgesehen für Abänderung der hannoverschen Gewehre .
Wenn wir daher diese« System adoptiren , treten wir in deu
Kreis der preußischen Bewaffnungsart. Das rein -preußische
Gewehr unterscheide sich von dem hier fraglichen durch das
Kaliber der Kugeln .

Die großh . Regierung theile mit den Anschauungen des
Hauses die Meinung, daß bei eintretendcn Kriegsereigniffen
das badische Armeekorps an der Seite der preußischen Armee
kämpfen werde. ES frage sich nun, welche Vorbereitungnoth -
wendig sei , ein solcher Zusammengehen zu fördern; dazu
sei die Gleichmäßigkeit in der Formation der Bewaffnung
nöthig ; bei der Artillerie und Reiterei sei das der Fall,
unsere Batterien könnten sogleich an der Seite der Preußen
fechten , unsere Reiterei der preußischen eingereiht werden ;
ähnlich sei es mit der Infanterie , was die Formation der Ba¬
taillone betreffe; unsere Infanteristen könnten sogleich in die
Reihen der preußischen Fußregimentereintreten. Anders sei
es mit der Bewaffnung . Wenn man die Wirkung eines
Zündnadelgewehrs gesehen hat und. denkt , daß unsere Trup¬
pen einst einen Feind bekämpfen sollen, der mit Zündnadeln
bewaffnet ist, so muß sich das Bewußtsein aufdringen, daß sie
von einem solchen Feind in kurzer Zeit vernichtet werden wür¬
den. Die Frage über Einführung von Hiuterladungsgeweh-
ren beschäftige aber gegenwärtig alle Staaten. Wir könnten

in keinem Fall Zurückbleiben . Zur Anschaffung der Gewehre
bedürfe man die Zeit eines Jahres ; alle andern Punkte, wo¬
durch sich unsere Militärorganisation von der preußischen
unterscheidet , nämlich allgemeine Wehrpflicht, dreijährige Prä¬
senz und Ausschließung der Stellvertretung des Konskrip¬
tionspflichtigen , könnten sogleich, sobald einmal der Anschluß
an Preußen eintreten werde, ihre Erledigung finden . Geld
werde der Anschluß immerhin kosten ; allein wenn man einem
Großstaat angehören wolle, müsse man an Geld und persön¬
lichen Leistungen Opfer bringen.

Das frühere Ministerium habe die Nothwendigkeit aner¬
kannt, den Vorrath an Gewehren zu vermehren , denn es kön¬
nen Ereignisse kommen, wo man dieselben in größerer Zahl
brauche ; wir könnten z . B . in die Lage kommen, Rastatt ver-
theidigen zu müssen, den Landsturm auszubieten u. s . w . Der
angefvrderteKredit gehe vom gleichen Gesichtspunkt aus . Der¬
selbe sei im Verhältniß zu Dem , was damit beschafft werden
soll, sehr gering . Die Budgetkommistion sei von dem Satz
ausgegangen: „die Kriegsverwaltungkann sparen " ; sie hat dies
bewiesen, und soll sich jetzt auch das Geld für neue Gewehre
ersparen. Daraus, daß die Kriegsverwaltungschon in einem
Jahr 100,000 fl . erspart, bezw . nicht verwendet habe, sei nicht
zu folgern , daß das so leicht geschehen könne . Gerade in der
gegenwärtigen Periode sei es unmöglich zu sparen , weil in
Folge der Kriegsbereitschaft alle Offiziers - und Unterofsiziers -
stellcn vollständig besetzt seien und eine dauernde Verminderung
des Dienststaudes wegen der Besetzthaltung von Rastatt nicht
angehe .

Die großh . Regierung könne daher den Vorschlag der Kom¬
mission zur Zustimmung nicht empfehlen ; sie müsse daran fest-
halten, daß der geforderte außerordentliche Kredit bewilligt
werde ; geschehe dies nicht , so könne sie die Verantwortung
für die Folgen wenigstens nicht übernehmen.

Die Sitzung wird um ^ 2 Uhr unterbrochen und wird
heute Nachmittag Uhr fortgesetzt werden.

ft"ft Karlsruhe , 29 . Okt . Fortsetzung der 68 . öffent¬
lichen Sitzung der Zweiten Kammer der Landstände ,unter dem Vorsitz des ersten Vizepräsiventen Kirsner , spa¬
ter des Präsidenten Hildebrandt .

Auf der Regierungsbank die Herren : Der Präsident des
großh. Staatsministeriums , Staatsminister der Finanzen,
Mathy ; der Präsident des großh. Kriegsministerium - , Ge¬
neralleutnant Ludwig , und Major Schuberg .

Abg. Roßhirt verliest mehrere Stellen des Kommissions¬
berichts, mit dem Bemerken, daß dieselben auf verschiedene.
Weise ausgelegt werden können. Der Hr . Präsident des
Kriegsministeriums habe heute geäußert , daß die mue Waffe ,
welche durch Abänderung der alten entstehen soll, anderes
Munitionskaliber habe als das preußische Gewehr , während
der Kommissionsbericht ausdrücklich hervorhebe , daß nur eine
Waffe gleichen Kalibers , gleich eingerichtet für die gleiche
Munition , den Aufwand größerer Mittel rechtfertige.

Generalleutnant Ludwig : Nach Mittheilung aus guterQuelle sind in Preußen selbst zweierlei Zündnadelgewehre,das eine, welches den Feldzug mitgemacht, und dasjenige , wel¬
ches aus Umänderung der Vorderladungsgewehre entstanden
ist . Letzteres ist dasselbe , welches bei unfern Umänderungenals Muster dienen soll. Ebenso lasten die Preußen ihre
Beutegewehre nach diesem Kaliber abändern . Wir erhalten
also eine Waffe, welche mit mehr als 100,000 Gewehren von
Preußen gleicher Beschaffenheit sein wird . Damit ist eS aber
nicht gcthan ; wenn wir mit Preußen kämpfen sollen, so müs¬
sen wir ein Gewehr haben , das mit dem Preußens ganz
gleiche Munition führt ; deßwegen sind die weitern 20,000
Gewehre in der Regierungsvorlage vorgesehen .

Abg . Pagen st echer : Unser Militär bedürfe einer bessern
Bewaffnung , gleichviel ob wir mit Preußen gehen oder nicht.Da wir das Zündnadelgewehr erst im Verlaus längerer Zeit
haben können, so sei das interimistische Gewehr nicht zu ver¬
schmähen. Es seien viele Gewitterwolken am politischen
Himmel, und er möchte die Verantwortung nicht auf sich
laden, daß, wenn es wieder losbricht, unserer Truppen schlecht
bewaffnet wären. Die Bedingung der Kommission gefalle
ihm nicht ; man solle nicht warten , bis die nölhige Summe
zum Abändern der Gewehre aus Ersparnissen fließt, sonvern
die ganze Summe bewilligen. Zur Bewilligung der Summe
für Zündnadelgewehrekönne er sich nicht entschließen ; wenn
der Präsident des Kriegsministeriums einmal einen Vertrag
über eine organische Verbindung des badische» Armeekorps
mit dem großen preußischenHeerkörper vorweisen könne, dann
werde man mit der Bewilligung von Geld nicht zögern.

Generalleutnant Ludwig : Wenn wir morgen eine Mi-
litärkonvention mit Preußen haben, so bekommen wir dadurch
noch keine Gewehre ; wir bedürfen längere Zeit , sie uns zu
verschaffen ; thun wir dies nicht vorher, so kommt die Zeit, o
zur Konvention Alles vorbereitet ist, aber wir nicht gleiche Ge¬
wehre mit Preußen haben.

Abg . Moll : Die Mißerfolge des 7. und 8. Armeekorps
seien in der Organisation der Bundes -Kriegsverfastung zu
su en . Von Uebel seien auch ie Versetzungen gewesen,
welche kurz vor Ausbruch des Krieges in den Offizierskreisen
als nothwendige Folge der Mobilisirung vorgenommen wer-



dm mußten. Dem Verpflegungswesen sollte ein größeres
Augenmerk geschenkt werden . Die Verwaltungsbeamten
sollten in Bezug auf Anrechnung der Kriegs-Dienstjahre den
Sanitätsbeamten mindestens gleichgestellt werden ; er frage
an, ob hier nicht abgeholsen werden könne.

Zur kriegStüchligen Ausbildung der Mannschaft sei eine
zwei- oder gar dreijährige Präsenz nicht nothwendig , wenn
man auch nicht so weit gehen dürfe , wie die Schweiz , welche
eine blos sechswöchentliche Präsenz für hinreichend erachte.
Dagegen dürfte eine einjährige Präsenz genügen . Das Ein¬
steherwesen müsse abgeschaffr werden , weil dadurch der Geist
des Armeekorps gewinne , und darauf sei großer Werth zu
legen.

Er habe nicht gewußt , daß eine Verordnung bestehe , welche
einem Offizier verbiete , Etwas unter seinem Namen zu ver¬
öffentlichen, ohne eö dem Kriegsministerium vorgelegt zu
haben . Eine derartige Verordnung sollte möglichst beschränkt
werden . Wenn es jedem Offizier freigegeben wäre, seine
Meinung über den hier fraglichen technischen Punkt zu
äußern, so würde das gewiß von großem Werth sein , und so
sei es noch in manchen Dingen. Das Kriegsministerium
habe für das nächste Frühjahr eine größere Rekrutenquote
ausgeschrieben , als gewöhnlich üblich gewesen sei ; es frage
sich , ob dieses nothwendig gewesen sei.

Ersparnisse sollte das Kriegsministerium durch größere
Beurlaubungen zu gewinnen suchen ; er glaube , daß man da¬
durch etwa 180,000 fl. ersparen könne. Die Wichtigkeit des
Zweckes, der durch Einführung besserer Gewehre erreicht
werden wolle, sei anzuerkennen ; allein gerade um dieser
Wichtigkeit des Zweckes willen müsse auch das Kriegsmini¬
sterium Etwas thun . Er mache den Vorschlag, zu beschließen :
„Das Kriegsministerium ist ermächtig:, die Abänderung der
vorhandenen 19,000 Gewehre für Hinterladung zu bewerk¬
stelligen ; die Mittel hiezu sind jedoch nur aus Ersparnissen an
dem ordentlichen Budget der Kriegöverwallung pro 1866/67
Tit. HI „Armeekorps " einschließlich der Prciseinbringungen
an der Naturalverpflegung , sowie der Antheile der Durch¬
schnittsfonds an den zu bewerkstelligenden Ersparnissen zu
entnehmen .

"
Mit dem zweiten Antrag der Kommission könne er eben¬

falls nicht übereinstimmen , und beantrage daher , die Kammer
wolle zu Protokoll erklären : „ Zn Erwägung , daß über die
Art und Ausdehnung einer organischen Verbindung unseres
Armeekorps mit dem großen deutschen Heere noch gar keine
bestimmten Anhaltspunkte geboten sind , daß aber die Bewil¬
ligung von Mitteln wesentlich hievon und von den zu erwar¬
tenden Vorlagen über die Reorganisation unseres Armee¬
korps abhängig ist, sieht die Kammer z. Z . von einer Erklä¬
rung zu Protokoll nach dieser Richtung ab .

"
Generalleutna: t Ludwig : Auf die Anträge des Vor¬

redners könne das Kriegsministerium nicht eingehen.
> Daß außer dem Zündnadelgewehr auch die Organisation
des Generalstabs für einen günstigen Erfolg von Einwirkung
sei , müsse zugegeben werden .

Der Gegenstand , welcher in Bezug auf die Verpflegungs¬
beamten zur Sprache gebracht wurde, sei im Laus des Som¬
mers im Kriegsministerium lebhaft erörtert worden . Wolle
man den Kriegsbeamten die angeführte Wohlthat der An¬
rechnung des verflossenen Kriegs-Dienstjahres angedeihen
lassen, so sei die Regierung dazu bereit , ohne daß jedoch das
betreffende Gesetz abgeändertwerden müsse .

Der Abg. Moll habe zugegeben, daß die Frage über die
Schriftstellerei der Offiziere delikater Statur sei , und den
Wunsch ausgedrückt , das Kriegsministerium solle eine Ab¬
änderung der betreffenden Verordnung in Betracht ziehen ;
diesem Wunsch könne keine Folge gegeben werden .

Eine größere Rekrulenquole sei in Folge des großen Ab¬
gangs von Soldaten nöthig geworden , um das Armeekorps
auf seinem gewöhnlichen Bestand zu erhalten .

Die Ersparnißrechnung des Abg . Moll sei unrichtig ; an
der Naturalverpflegung könne man gar keine Ersparnisse
machen, und die Durchschnittssonbs nicht in's Mitleid ziehen;
durch vorübergehende Beurlaubungen werde an den Durch -
schniltSsonds nichts gewonnen . Beurlaubungen , wie sie der
Abg . Moll wünsche, können nicht eintreten , weil, wenn man in
dem vom Abgeordneten angegebenen Maßstab beurlauben
wollte, nur fünf ältere Mann bei der Kompagnie Zurückblei¬
ben würden , so daß , da man diese zu Ordonnanzdiensten
braucht , die ganze Kompagnie jeweils aus lauter Rekruten
bestehen würde .

Abg . Lamey : Die Frage , ob die Gewehre abgeändert
werden müssen, werde kaum von irgend einer Seite angezwei-
felt werden . Der Erfolg habe für das Hinterladungsgcwehr
gesprochen ; man habe dessen Anschaffung seit den Ereignissen
vom Juli d . I . als eine Nothwendigkeit angesehen. Wir
könnten sagen , wir wollen das Militär abschaffen; aber wir
können nicht sagen, wir wollen unsere Soldaten so bewaffnen,
daß sie geschlagen werden müssen. Wenn diese Nothwendig¬
keit eine absolute sei , so dürfe man vor der nöthigen L>umme
auch nicht erschrecken ; diejenige, welche zur Abänderung der
Gewehre nöthig falle, sei auch nicht so groß. Deßwegen sollte
man nicht so strenge sein , und sie unbedingt bewilligen . Die
Form, nach welcher das Kriegsministerium Ersparnisse ma¬
chen solle, liebe er deßwegen nicht, weil es immer den Anschein
habe, die Kammer hätte s. Z . dem Kriegsministerium zu viel
bewilligt . Man berufe sich darauf , daß das Budget unter
dem Einfluß der Bundes-Kriegsversassung genehmigt worden
sei ; indessen sei der Präsenzstand noch nicht geringer gewor¬
den. Wenn man zu viel beurlaube , so habe man im Fall
einer Einberufung keine Linientruppen, sondern Landwehr ,
Landwehr in dem Sinn , als die lange Zeit aus der militäri¬
schen Uebung entfernt gewesene Mannschaft schlecht in die
Rahmen passe. Er habe das Vertrauen zu dem Kriegsmi¬
nisterium , daß es die möglichen Ersparnisse doch eintreten
lasse , wenn man ihm die Summe für Abänderung der Ge¬
wehre auch bewillige. Er beantrage:

I. Das Kriegsministeriumist ermächtigt , die Abänderung
der vorhandenen 19,000 Gewehre für Hinterladung zu
bewerkstelligen. Die Mittel hiezu sind aus der am

Titel III Armeekorps für Herstellung eines Baracken¬
lagers ersparten Summe von 107,000 fl . zu entnehmen .
Für den Rest wird ein außerordentlicher Kredit von
159,000 fl . bewilligt .

II. Den Wunsch zu Protokoll zu geben : Die großh . Kriegs¬
verwaltung wird thunlichst bestrebt sein , daß dem durch
die Abänderung der Gewehre entstehenden Auiwand
gegenüber möglichst große Ersparnisse an dem ordent¬
lichen Budget eintreten .

Es sei denkbar , daß ein großes deutsches Heer gegen unfern
Wunsch lange nicht zu Stande komme , und für diesen Fall
müßten wir unser Heer doch auf eine den übrigenHeerkörpern
bezüglich der Bewaffnung ebenbürtige Stufe stellen ; daher
könne er dem Wunsch , den die Kommission zu Protokoll er¬
klären will, nicht beistimmen.

Abg. Beck : Er könne sein Befremden nicht unterdrücken ,
daß man jetzt erst Zündnadelgewehre für durchaus nothwen¬
dig erkläre , nachdem sie in der preußischen Armee schon seit
30 Jahren eingeführt gewesen. Für nothwendig werde es
überall gefunden , allein es seien auch überall noch Prüfungen
über das beste System im Gang ; schon dieser Umstand müsse
einer VolksvertretungBehutsamkeit in Bewilligungvon Geld¬
mitteln zur Beschaffung von Gewehren anrathen . Die Kam¬
mer hätte das Recht, eine Revision des Militärbudgets zu ver¬
langen, weil dasselbe unter ganz andern Voraussetzungen be¬
willigt wurde , als eingetreten seien. Stets habe die Kriegs¬
verwaltung erklärt, wir könnten nicht sparen, die Bundes¬
matrikel hindern uns daran . Jetzt sei das weggefallen , und
jetzt müsse man auch sparen können . Die bewilligte Summe
von 3,000,000 habe so viele Seiten , daß 200,000 fl. daran
schon als Ersparniß herauskommen müssen.

In allen andern Dingen lasse man die Sache werden und
wenn sie geworden, richte man sich darnach ein ; das sei eben
das Verderbniß der kleinen Staaten, daß man immer Groß¬
staaten spielen wolle. Was erreiche man, wenn man unser
kleines Armeekorps verdopple, vervierfache, und es noch so vor¬
züglich bewaffne , gegenüber den uns umgebenden großen
Heeren ? Wir sollten unsere Aufmerksamkeit mehr der innern
Organisation schenken, damit der Bürger mit Liebe an seinem
Staat hänge.

Abg. Kiefer : So lange wir ein Staat sind, müssen wir
seine Lebensfähigkeit aufrecht erhalten und ihm die Mittel
geben, die Militärverfasfüng im ordentlichen Zustand zu er¬
möglichen. Der Antrag des Abg . Lamey ziele dahin ab ; deß¬
wegen trete er diesem bei . Technische Bedenken könne man,
was die Abänderung der Gewehre betreffe , gegenüber der
heutigen Ausführung des Kriegspräsidenten nicht mehr hegen.
Unser nationaler Beruf sei jetzt , uns so einzurichten , daß wir
einem großen Staat angehören können ; dazu müssen wir
Opfer bringen. Man habe die Anstrebung des Anschlusses
an Preußen ausgesprochen ; nun solle man auch thun , was
den Anschluß mehr und mehr ermögliche. Es wäre sehr be¬
quem, wenn Preußen seine politische Mission allein aussühren
und uns dann -rufen würde : kommt herein , es ist Alles ge¬
ordnet , nehmt Platz. Doch das dürfen wir nicht abwarten,
das wäre Feigheit ; am ganzen großen Werk müssen wir
unfern Antheil durch Einwerfunz unseres Gewichts in die
Wagschale der Entscheidung suchen . Wenn auch eine Kon¬
vention mit Preußen noch nicht vorliege, so dürfen wir uns
doch dem Gedanken der Möglichkeit, g meinschaftlich mit Preu¬
ßen in den Kampf zu ziehen , nicht verschließen ; aus diesem
Grunde sei die Umänderung unseres Konskriptionswesens
dringend geboten.

Abg. Wundt v . H. : Wir müssen bei der Frage der Ab¬
änderung der Gewehre zunächst auf die westdeutschen Staa¬
ten , die mit uns in gleicher Lage sind , schauen ; dort sei man
über die Art der Abänderung noch nicht einig ; deßwegen soll¬
ten auch wir zuwarten ; das Einzige , was uns zur Beschleuni¬
gung der Angelegenheit drängen könnte , wäre die Gefahr
eines drohenden Kriegs. Die Voraussetzung eines solchen
sei eine äußerst unwahrscheinliche ; Frankreich bedürfe zur Ab¬
änderung seiner Gewehre eine Frist von 2 Jahren. Mit der
militärischen Unmöglichkeit eines Krieges gehe die politische
Hand in Hand. Er müsse deßhalb gegen Art . I . des » om-
missionsantrags stimmen . Bezüglich des Art II . dieses An¬
trags habe er dieselben Gründe wie der Abg . Lamey . Außer
durch Einführung besserer Schußwaffen sollte die Leistungs¬
fähigkeit unseres Militärs auch in anderer Richtung garan -
tirt werden . Er habe, wie der Abg. Kiefer , die Ansicht, daß
zur Tüchtigkeit eines Heeres nicht sowohl die dreijährige Prä¬
senz beitrage , als der Umstand , daß durch die allgemeine
Weh , Pflicht ein gebildeter, intelligenter Theil in die große
Masse geworfen wird. ,Er beantrage, die Kammer solle den Wunsch zu Protokoll
geben, schon auf dem nächsten Landtag möge die Regierung
ein Gesetz , hingehend auf Organisation des Heersystems , vor¬
legen, wodurch allgemeine Wehrpflicht und Herabsetzung der
Präsenz auf ein Jahr eingeführt werden .

Abg . Geiz schließt sich den Ausführungen des Abg . Moll
bezüglich per Verwaltungsbcamten an.

Abg. Sachs : Es sei seine Absicht gewesen, einen beson-
dern Antrag zu stellen , der im Wesentlichen mit dem des
Abg . Lamey übereinstimme , weßhalb ec diesen unterstütze .
Dem Antrag der Kommission zu Art. II könne er beistimmen.

Abg. Schaaff : Die abgeänderten Gewehre können deß¬
halb unserm Zweck nicht sehr dienen , weil sie nicht gleiches
Kaliber mit dem preußischen Zündnadelgewehrhaben werden .

Major Schuderg gegenüber dem Abg . Beck : Wenn wir
nicht früher schon die Zündnadelgewehre eingeführt haben, so
beruhe dies darauf , weil unser Streben darauf gerichtet war,mit den Staaten , welche das 7. und 8. Armeekorps zu bilden
hatten, das nämliche Kaliber zu bekommen.

Das gleiche Kaliber wie das preußische Zündnadelgewehr
können wir nicht haben , weil es sich hier rein um Abände¬
rung der alten Gewehre handelt . Bei der Anschaffung von
neuen Gewehren sei die Beistellung des rein-preußischen Ge¬
wehrs in Aussicht genommen ; eine Waffe , welche mit dem
preußischen Zündnadelgewchr gleiche Munition habe, könne
man aus unjern Vorderladungsgewehrennicht schaffen .

Abg . Schaaff : Unter diesen Umständen bedauere er,dem ersten Antrag Lamey's nicht beistimmen zu können. Auch
dem zweiten Antrag der Kommission pflichte er nicht bei.
Dadurch, daß man einen solchen Wunsch zu Protokoll erkläre,
sei nicht viel gethan . Die Ansicht des Abg. Moll über Ab¬
änderung des Gesetzes vom Jahr 1831 zu Gunsten der Mili¬
tär-Verwaltungsbeamten lheile er .

Generalleutnant Ludwig : Die französische Armee führe
verschiedene Gewehre und gebrauche Munition von verschie¬
denem Kaliber ; es sei also der Punkt, den der Abg . Schaaff
hervorgehoben, nicht so bedeutend. Daß man auch in Preußen
selbst zweierlei Gewehre für die Uebergangsperiode schaffe,
habe er schon mitgetheilt .

Abg . K ir sner : Er habe in der Kommission die Apschau-
ung festgehalten, daß wir uns einer furchtbaren Verantwor¬
tung entziehen würden , wollten wir unsere Soldaten einem
mit ausgezeichneten Waffen versehenen Feind mit den alten
Gewehren entgegenstellen. Er befinde sich deßhalb auf dem
Standpunkt des Abg. Lamey, doch sei er mir dessen Antrag
nicht einverstanden ; außer den von ihm genannten Quellen
sollte man eine dritte nennen, aus welchen die Mittel zur Ab¬
änderung der Gewehre geschöpft werden sollen, nämlich : die
Ersparnisse, soweit sie möglich sind. In diesem Sinn schlage
er vor, den Antrag des Abg. Lamey, Art. I. des Gesetzes , so zu
fassen :

Das Kriegsministeriumist ermächtigt , die Abänderung
der vorhandenen 19,000 Gewehre für Hinterladung zu
bewerkstelligen; die Mittel hiezu sind aus Einbringungen
an dem ordentlichen Budget der Kriegsverwaltung pro
1866/67 Titel III. „ Armeekorps " einschließlich der an
demselben Titel für Herstellung eines Barackenlagers
ersparten Summe von 110,000 fl. zu entnehmen . Für
den dadurch nicht gedeckten Rest wird ein außerordent¬
licher Kredit bis zum Betrag von höchstens 100,000 fl.
bewilligt .

Den Wunsch des Abg . Moll, den Militär-Verwaltungsbe¬
amten eine Wohlthat zuzuwenden, theile er auch ; nur müßte
dieser Gegenstand von der Kammer nicht in Form eines Wun¬
sches, sondern einer Motion behandelt werden .

Abg. Frick : Er habe einen Antrag stellen wollen , welcher
beinahe wörtlich mit dem des Abg. Kirsner übereinstimme ; er
unterstütze dessen Antrag.

Abg . Trits cheller unterstützt den Antrag des Abg .
Moll. Dem Kriegsministeriumseien im Lauf zweier Jahre
15,000,000 bewilligt worden , während auf Straßenbaulen
nicht entfernt so viel falle . Er würde daher wünschen, daß
das Kriegsministeriumden hier fraglichen Aufwand rein aus
Ersparnissen aufbringe.

Nachdem Redner geendet, wird von vielen Seiten nach dem
„Schluß der Debatte" gerufen .

Abg . Moll vertheivigt nochmals seinen Antrag.
Der Abg . Lamey vereinigt seinen Antrag mit jenem des

Abg . Kirsner .
Staatsminister Mathy : Der Antrag des Abg . Lamey

würde der Regierung die Abänderung der Gewehre ermög¬
licht haben , dessen Vereinigung mit jenem des Abg . Kirsner
mache diese Möglichkeit wieder unsicher , weil es nicht gewiß
sei , daß das KriegsministeriumErsparnisse erzielen werde.

Abg . Lamey : Seinen Antrag habe er nur deßwegen fal¬
len lassen, weil die Regierung scheinbar mit dem Antrag des
Abg . Kirsner einverstanden gewesen sei ; ihn jetzt wieder
aufzunehmen , halte er nicht für geboten; auch wenn die Kriegs-
Verwaltung keine Ersparnisse erziele, werde sie mit den be¬
willigten Geldern zwar nicht 19,000 Gewehre , aber doch im¬
merhin deren eine hübsche Anzahl umändern können.

Der Berichterstatter resumirt ; sodann werden der Antrag
der Abg . Lamey-Kirsner zu Artikel I, der Kommissionsantrag
zu Artikel II und bei namentlicher Abstimmung das ganze
Gesetz mit allen gegen 7 Stimmen (Beck, Grimm, Hauß,
Heilig , Kayser , Moll und Wundt v. H ) angenommen , die
übrigen Anträge abgelehnt , und die Sitzung Nachts um 8 Uhr
geschlossen .

j -j- Karlsruhe , 30. Okt . Den Bericht über die heutige
Sitzung der Zweiten Kammer (Schluß */s4 Uhr) müssen
wir aus Mangel an Raum und Zeit für die nächste Nummer
zurückstellen. Nachdem verschiedenePetitionen erledigt wa¬
ren, kam die Schulfrage in Folge einer bezügl. Mittheilung
des Abg . Turban , Berichterstatter der Kommission für das
Schulgesetz, in Anregung. Er beantragte: Hohe Kammer
wolle sich zu Protokoll dafür aussprechen , daß für das Bud¬
getjahr 1867 diejenigen Hauptlehrer der Volksschulen , deren
wirkliches Einkommen (einschließl. des Schulgeldes , aber
ohne Einrechnungdes Genusses freier Wohnung) nicht 350 fl.
beträgt, aus Staatsmitteln auf dieses Einkommen aufgebes¬
sert werden . Abg . Eckhard beantragt : die Kammer solle
den Wunsch zu Protokoll erklären , daß das Schulgesetz, wenn
thunlich , noch auf diesem Landtag zur Erledigung gebracht
werde. Nach längerer Diskussion wurde der Antrag des
Abg . Eckhard abgelehnt und der des Abg . Turban angenom¬
men. Das Präsidium gibt schließlich eine übersichtliche
Darstellung der in den Sitzungen der gegenwärtigen Land¬
tagsperiode erledigten Gesetze , Motionen und Petitionen , so¬
wie der unerledigten Geschäfte, und schließt die Sitzung , indem
es die Beurlaubung der Kammer bis auf weiteres ausspricht.

Deutschland.
Karlsruhe, 30. Okt. In mehrere inländischeBlätter ist

die Nachricht ausgenommen worden , daß die Absuhrgebühren
in den badischen Bodensee-HLfen Konstanz , Radolfzell , Meers¬
burg, Ueberlingen und Ludwigshafen aufgehoben seien . Wir
vernehmen , daß diese Maßregel noch keineswegs ausgeführt
ist, daß aber die badische Regierung schon vor längerer Zeit
ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen hat, in die Wiederaufnahme
der Verhandlungen über eine gemeinschaftliche Schifffahrts¬
undHafenordnung für den Bodensee unter dem Zugeständnisse
des freien Ladungsrechts an allen Hauptplätzen des Bodensee-
Verkehrs und gegen entsprechende Gegenleistungen der Regie¬
rungen der übrigen Vodenseeuser- Staalei ; einzutreten . Die



Verhandlungen hierüber sollen jedoch zur Zeit noch nicht zum
Abschluß gebracht sein.

O Stuttgart , 28. Okt . Der König und die Kön i-
gin , welche vorgestern Nacht aus Fr -edrichshafen zurück
wieder hier eintrafen, werden übermorgen der feierlichen
Grundsteinlegung der St .-Johannes -Kirche anwohnen, wel¬
chen Namen die neue evangelische Hauptkirche am Feuersce
erhalten wird . Die Festrede wird Stadtdekan Gerock, rühm¬
lich bekannt als geistlicher Dichter , halten. Zum L-chluß der
Feier wird eine Festschrift vertheilt werden .

Nachdem die Reitpferde und auch ein Theil der Trainpferde,
welche nach Zurückführungdes Armeekorps auf den Friedens¬
stand entbehrlich geworden waren, verkauft worden sind, wer¬
den nun 400 Artilleriezugpferde aus das Land verstellt .
Mit Reitpferden wollte man bei uns, nachdem ein früherer
Versuch so ungünstige Resultate ergeben, keine weiteren Ver¬
suche mehr machen. — Die k. Arseualdirektion in Ludwigs¬
burg erläßt eine Aufforderung an Büchsenmacher, mechanische
Werkstätten und Maschinenfabriken , schriftliche Erklärun¬
gen in Betreff der Uebernahme von Gewehrumände -
rungs - Arbeiten einzureichen , welche in den nächsten
Monaten zu vergeben sein werden . Es handelt sich nämlich
um Aenderung unserer Miniegewehre in Hinterladungsge¬
wehre. Wie versichert wird , war Kriegsmrnister v. Hardegg
deßhalb in München , um mit dem dortigen Kriegsminister
über gleichförmige Herstellung solcher Gewehre zu konferiren .

Frankfurt , 29 . Okt. Das „ Frkf. Journ ." erfährt aus
guter Quelle, daß der König die ihm vorgelegten Grundlinien
für die künftige Stadlverfassung größtentheils, aber
nur ganz im Allgemeinen, genehmigt hat. Die Ausführung
der einzelnen genehmigten Punkte ist einer weitern Berathung
im Staatsministerium Vorbehalten. Somit kann allerdings
von einer definitiven Regelung dieser Angelegenheit noch nicht
die Rede sein . Erst mit der Sanktion der sogen. Vollzugs-
Verordnungen wird man im Stande sein , ein getreues Bild
unserer künftigen Stadtverfasfung zu entwerfen . Auch be¬
züglich der Zurückgabe der Kontribution von sechs Millionen
ist noch nichts Definitives beschlossen ; die Entscheidung dieser
Angelegenheit soll auf Befehl des Königs bis zur Rückkunft
des Grafen v. Bismarck im Ministerrath ausgesetzt worden
sein .

Hannover, 28 . Okt. (Köln . Ztg.) Die schon erwähnten
Erlasse über die Ordnung der Verwaltung ergänzend , theilt
die „Hannov. Ztg." an halbamtlicher Stelle mit, daß Hr. v.
Hardenberg dem preußischen Generalgouvernement für
die Leitung der eigentlichenZivilverwaltung beigegeben bleibt
und ermächtigt ist , Namens des Generalgouverneurs im
Auftrag zu zeichnen . Als Direktoren der beim Generalgou¬
vernement gebildeten Departements treten die Generalsekre¬
täre der vormaligen Ministerien ein, nämlich beim Finanz¬
departement der Geh. Finanzdirektor v . Seebach ; beim
Innern der Geh . Regierungsrath Heinrichs , und beim
Kultus der Geh . Regierungsrath Bruel . Die Direktoren
werden sich gegenseitig vertreten . Auch als Vorsitzender der
Abtheilung für Berufungen im Departement des Innernbleibt der bisheriĝ Inhaber dieses Postens, Geh. Regierungs¬
rach Mehlis , im Amte.

Ratzeburg , 29 . Okt. (Köln . Ztg.) Das Präsidium be¬
ruft zum 6. Nov . einen außerordentlichen Landtag der
Ritter - und Landschaft Lauenburgs ein zur Berathung des
Wahlgesetz-Entwurfs für den Reichstag des Norddeutschen
Bundes und des lauenburgischen Wehrpflicht -Gesetzentwurfs .

O Berlin , 28 . Okl. Heute früh kamen II . KK . HH .
der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin aus
Schlesien hier an. — Wie verlautet, ist der königl. General¬
adjutant und kommandirende General des 1 . Armeekorps ,General der Infanterie v . Bon in , welcher vor einigen Ta¬
gen von Königsberg hieher berufen wurde, zum Höchstkom-
mandirenden sämmtlicher Truppen im Königreich Sachsen
ernannt worden . Die in Sachsen befindlichen preußischen
Truppen werden bekanntlich vom Generalleutnant v . Tümp¬
ling befehligt. — Der künftige Vertreter Oesterreichs am hie¬
sigen Hof, Gras v . Wimpffen , welcher vor einigen Tagenaus Wien hier ankam, ist gestern nach Kopenhagen weiter ge¬
reist , um dort sein Abberusungsschreiben zu überreichen .
Sobälo dies geschehen ist , kehrt derselbe zur Uebernahme sei¬
nes neuen Gesandtenpostens nach Berlin zurück. — Der
französische Botschafter am russischen Hof , Baron v. Tal -
leyrand , welcher vorgestern von Paris hier eingetroffen
ist , setzt am Dienstag seine Reise nach St . Petersburg fort.
Im Lauf dieser Woche wird der französische Botschafter am
hiesigen Hof , Hr . Benedetti , in Berlin wieder anlangen.

Pdeßerreichisctir Monarchie .
Prag , 29. Okt. (Presse.) Mittelst Handschreiben an den

Grafen Rothkirchwidmelder Kaiser für den Neubau des böh¬
mischen Museums 10,000 fl>, für die böhmische Gesellschaft der
Wissenschaften5000 fl ., für den Bau des böhmischen Theaters
5000 fl., und für die Unterstützung der Bewohner des Erzge¬
birges zu Händen des betreffenden Unterstützungs-Ausschusses
5000 fl . Der Kaiser verlieh dem vr . Palacky , in Anerken¬
nung seiner Verdienste um die Wissenschaft, insbesondere um
die böhmische Historiographie , den Orden der Eisernen Krone
zweiter Klasse taxfrei . Se. Maj. genehmigte die sofortige In¬
angriffnahme und Ausführung der Verbindungsbahn zwischen
den Prager Bahnhöfen der böhmischen Westbahn , nördlichen
Staatsbahn und künftigen Franz-Josephs-Bahn als Noth-
standSbau und bewilligte den mit der Herstellung betrauten
Aktionären der Franz-Josephs- Bahn einen Vorschuß von
anderthalb Millionen Skaatsnoten aus Staatsmitteln. —
Der Kaiser reist Mittwoch früh 7 Uhr nach Reichenberg ab
und wird am 9. Nov . nach Wien zurückkehren. Für die Be¬
sichtigung des Schlachtfeldes von Sadowa sind nach dem
Reiseprogramm zwei Stunden bestimmt.

Prag , 29 . Okt . (Köln . Ztg.) Sämmtliche M i n i st e r
sind hier anwesend ; Graf Mensdorff's Entlassungsgesuch ist

noch nicht angenommen ; das Programm Beust-Belcredi liegt
zur Berathung vor.

Prag , 29. Okt. (Presse .) Sämmtliche hier angekom¬
mene Minister stiegen im Hotel „Stern " ab ; Se . Maj.
der Kaiser hat ihnen in der Burg Wohnung anweisen lassen.
Gestern fand eine zweistündige Ministerkonferenz unter des
Kaisers Vorsitz statt. Beust war beigezogen. Abends
wurde die Ministersitzungwiederholt . Gerüchtweise verlau¬
tet , daß Verfassungsmodifikativnen angenommen
worden sind.

Schweiz .
Bern , 29. Okt. (Sch. M.) Die gestrigen Nativnal -

raths - Wahlen sind überall ruhig vorübergegangen und
meistens auf die bisherigen Mitglieder gefallen . In der
Ttadt Bern siegten die Konservativen , in Winterthur L-ulzer .

Italien .
Beuedig , 23. Okt . (Sch . M .) Nachdem gestern die

Abstimmung zu Ende gegangen — nur wenige Berechtigte
sollen sich der Abstimmung enthalten haben —, wurden diesen
Morgen von der Loggia des Markusthurms Tausende von
Exemplaren der pie uontesischen , jetzt italienischen Verfassung
unentgeltlich an die Menge vertheilt, die , durch Plakate einge¬
laden , überaus zahlreich sich eingefunden hatte . Einige Stun¬
den lang sah man Alt und Jung in das Studium der Para¬
graphen einer Repräsentativverfassung vertieft , wie sie zum
ersten Mal den Venezianern zu Theil wurde . Inzwischen be¬
ginnt hier der Festjubel sich allmälig etwas zu ermäßigen . Alle
Tage kann es ja nicht so sortgehen, wie es an den letzten vier
Abenden auf dem Markusplatz zuging . Bis zur Mitter¬
nachtsstunde wogte hier die Menge Kopf an Kopf, gedrängt
durcheinander . Die Kapellen der Truppen und der National¬
garde spielten den ganzen Abend abwechselnd auf derselben
Stelle, wo einst die österreichische Musik schöner , aber leeren
Wänden zu spielen pflegte. Die patriotischen Demonstratio¬
nen und die Evvioa nahmen kein Ende. Dazwischen suchten
sich jugendliche Banden, unaufhörlich 8i ! 8i ! brüllend , Bahn
zu brechen. Die Signora drängte sich neben der Bettlerin,
der Offizier neben dem Barkenführerdurch. Hörte die Musik
aus, so war man sicher , daß sofort Bänkelsänger die Melo¬
dien des Königsmarsches oder der Garibaldi-Hymne auf-
nahmen . Tausende von Gasflammen erhellten den mit Tep¬
pichen und Fahnen geschmückten Platz zur Tageshelle , benga¬
lische Flammen beleuchteten das italienische Wappen und den
Namenszug des Königs , und über den Markusthurm und
die neuen Prokurazien herein schien noch überdies der Mond,
Venedigs ganz besondererFreund, — es war ein aufregendes ,
seltsam gemischtes und widerspruchsvolles Bild , ein toller
Karneval von Venedig . Die Hauptfestlichkeiten werden frei¬
lich für den Einzug des Königs aufgespart, der als ein offi¬
zieller Staatsakt behandelt wird , und zu dem die großartig¬
sten Vorbereitungen getroffen werden . Die Theater sind
noch säst leer, da Alles auf dem Markusplatz sich zusammen -
drängt. Uebrigens ist die Fenice noch nicht eröffnet . Zur
Wiedereröffnung dieses größten Theaters Venedigs — seit
1859 blieb es trotz aller Anstrengungen der Oesterreicher ge¬
schlossen — werden große Zurüstungen gemacht. Der Flag¬
genschmuck in den Straßen ist auch heute noch nicht abgelegt .

Frankreich.
* Paris , 29 . Okt. Die „Liberte" hat wegen eines am

27. d . M. veröffentlichten Artikels von Clem. Duvernois eine
erste Verwarnung erhalten . Nach dem von Hrn . Rouher,als interimistischem Minister des Innern, Unterzeichneten Er¬
laß ist dieser Artikel „ eine systematische Anschwärzung der
Regierung und ein heftiger Angriff gegen die konstitutionellen
Staatseinrichtungen." — Hr. Benedetti kehrt nach Berlin
zurück, ohne zum Senator ernannt worden zu sein. — Die
Ernennung des Hrn . v . Beust zum österreichischenMinister
gilt in hiesigen Kreisen als ein Anzeichen , daß — wie schon
öfters — Oesterreich, durch die Waffen geschlagen, es versu¬
chen werde , durch die Politik seine Revanche zu nehmen .
Gleichzeitig geht das Gerücht von einer preußisch - rus¬
sischen Allianz . — Die „ Patrie " resumirt in Folgendem
die Bedingungen der Reorganisation der französi¬
schen. Armee : 1) Verminderung der Zahl der festen
Plätze . 2) Verminderung des Geniekorps . 3) Errichtung
spezieller Korps für Eisenbahnen und Telegraphen. 4) Auf¬
hebung der schweren Reiterei. 5) Vermehrung der leichten
Kavallerie und der Artillerie . — Der Kaiser und die Kai¬
serin sollen heute Abend der Vorstellung in der italienischen
Oper beiwohnen, wo Ricci 's „Crispins und la Comare" mit
der Patty zum Besten der Ueberschwemmten gegeben wird .— Am 4 . Nov . wird Victor Emanuel zu Turin die venezia¬
nische Deputation empfangen . Nach Privatberichten aus
Rom wäre der Geist der päpstlichen Truppen ein vortreff¬
licher und diese , nebst der französischen Elite-Legion , voll¬
ständig im Stande , die Autorität des Papstes gegen die italie¬
nische Revvlutionspropaganda aufrecht zu erhalten. —
Börse fest, namentlich ital . Anl. , die auf 56.90 stieg. Rente
69 . 10, Crcd . mob . 632.50.

Rußland und Polen .
Warschau, 24. Okt. Ueber die Verhaftung Kalins -

ki ' s , des nominirten Bischofs der Griechisch -Unirten in
Chelm, bricht der amtliche „ Dziennik" erst jetzt, einen vollen
Monat nach geschehener Thal, sein Schweigen . In einem
ausführlichen Artikel wird nachgewiesen, daß k. Kalinski vom
Beginn seiner bischöflichen Funktionen (im Mai 1863) an
den polnisch -revolutionären Bestrebungen im Gegensatz gegen
die Politik der Regierung dienstbar war , wie denn seine
Söhne und Töchter sich sogar an der Insurrektion betheilig-
len . In seiner geistlichen THLtigkeit suchte der Bischof die
mit der russisch - orthodoxen Kirche gemeinsamen Einrichtungen
und Bräuche eben so sehr zu beschränken und auszumerzen ,wie er andererseits die Assimilirung an die römisch-katholische
Kirche im Geist des Polonismus betrieb. So widersetzte er
sich z . B . dem Predigen in der dem Volk verständlicheren
russischen Sprache , beschränkte den Kirchengesang , führte

Orgeln in der Kirche ein, hob griechische Feiertage auf . leitetedas Seminar in katholisirender Richtung u. s. w. Nachdemdie Regierung drei Jahre lang vergebens versucht hatte , den
Bischof ihren Neigungen und der östlichen Kirche günstig zustimmen, entfernte sie denselben am 23. v . M . aus seiner
Diözese und kvnsignirte ihn, unter Anweisung eines JahreS -
gehaltes von 1500 R . , in Wiatka. Ein Kapitular und einanderer Geistlicher, die sich dem Vorgehen der Regierung wi-
dersetzjen, wurden arretirt, worauf sie um Gnade baten. Sa
der offizielle Bericht , welcher die anderweiügen Mittheilungen
einiger ausländischen Blätter ausdrücklich dementirt .

Bade «.
^ Durlach , 28. Okt. Bei der letzten Mittwoch hier abge¬

haltenen Diözesansynode wurden außer den regelmäßig vor-
kommendm Punkten 10 dis 11 verschiedene Anträge berathen. Auch
Zivilehe und Bekenntnißftand machten einen Theil derselben aus . Dir
Bersammlung entschied sich , wie dies bei der bekannten theologischenund kirchlichen Richtung unserer DiSzesanen und ihrer weltlichen Bei-
räth « nicht anders zu erwarten war , in allen Fragen gegen eine Mi¬
norität von 2 bis 3 Stimmen in dem Sinne der Protestpartei . Auch
die Wahl in den Ausschuß gab dieser Richtung weitern Ausdruck.

S Mannheim , 29. Okt. Heute findet hier eine Zusammen¬
kunft der Vertreter süddeutscher Eisenbahnen zur Regelung
der zunächst bevorstehenden Verkehrsfragen und Verhältnisse statt. Die
großh . Hoftheaier - Verwaltung gibt anläßlich dieser Zusammenkunft
den Gästen Mozart 's . Titus ' . Der Großherzog von Sachsen-Weimar
ist auf seinem Ausflug von Dürckheim und Heidelberg nach Baden
durch unsere Stadt gekommen . Auch der preußische Minister v . d. Heydt
und der österreichische Gesandte am bayrischen Hof, Gras Blome, wa¬
ren dieser Tage im Pfälzer Hof dahier abgestiegen .

Vermischte Nachrichte«.
— Aus Süddeutschland , 27. Okt. (Köln. Z. ) Der Vor¬

sitzende der ständigen Deputation des deutschen Abge -
vrdnetentags , vr . Sigmund Müller in Frankfurt a. M ., hat
die Mitglieder derselben auf deu 11 . Nov. nach Eisenach einberufen.
Zu diesem Ausschuß gehören : 1 ) aus Preußen : v. Unruh , v. Sybel ,
Schulze-Delitzsch , v. Hoverbeck , Löwe, Lüning, Cetto, Franz Duncker
und vr . Jacoby ; 2) aus Bayern : Brater , Golfen, Völk, Bart ; 3)
aus Württemberg : Hölder, Tafel , Fetzer ; 4) au« Sachsen : Jo¬
seph , Lang ; 5) aus dem vormaligen Königreich Hannover : v. Ben¬
nigsen, Miquel ; 6) au « Baden : Bluntschli und Kni-S ; 7) au «
dem ehemaligm Kurstaat Hessen : Rebelthau und Oetker der
Aeltere; 8) au » weiland Herzogthum Nassau : Braun , Lang ;
9 ) au « Braunschweig : Vieweg ; 10) au« Hefsen-Darmstadt : Metz ;
11 ) aus Schleswig -Holstein : Graf Baudisstn, Bockelmann; 12 ) au«
Thüringen : Frie « (Weimar) ; 13) aus Mecklenburg : M . Wiggers ;
14) au « der vormaligen freien Reichsstadt Frankfurt : Sigmund Müller ,
Passavant .

T Stuttgart , 28. Okt . Die Weinlese ist nun hier vor¬
über und find aus der Mark,mg der Stadtgemeinde Stuttgart und
ihrer Filialien ( Berg, Gablenberg und Heslach ) über 5000 Eimer
Wein zu 160 Maß württemb . (also beinahe 2 badische Ohm ) ge¬
wonnen worden, also trotz der starken Frühjahrsfröste mehr als eine
gute Mittelernte . Da sich der Preis zwischen 50 und 70 fl. stellte
und etwa 60 fl . als Durchschnittspreis angenommen werden kann , so
gibt dies in Geld einen Ertrag von 300,000 fl., was sich aus etwa
2000 Morgen Weinberg und eine WeingärtnerS-Bevölkerung von etwa
1000 Köpsen vertheilt.

— Mainz , 27. Okt . (Köln . Ztg .) Den hier internirt gewe¬
senen Landwehrmännern de« 32. preußischen Jnfanterieregi -
ment « ist nunmehr da« gegen sie ergangene Urtheil verkündigt worden.
ES lautet gegen einige Rädelsführer auf Festungsstrase und gegen die
übrigen Betheiligten auf Festhaltung im Dienst bis Ende d . I . Man
hofft, daß auch hierin noch durch die Gnade des König« eine günstige
Aenderung cintreten wird.

Nachschrift.
Dresden, 29 . Okt . (W . T .-B .) Der sächsische Land¬

tag ist auf Mitte November nach Dresden einberufen . —
Heute ist eine allerhöchste Verordnung behufs Ausführungder die Amnestie betreffenden Bestimmungen des Friedens¬vertrags publizirt worden .

Berlin , 29. Okt . (W . T .-B .) Die „Kreuz.-Ztg ." hört,der Kronprinz begebe sich am 2. Nov . zu der Vermäh¬lungsfeier des Thronfolgers nach St . Petersburg. — Der
Festgottesdienst wegen des Friedens wird am 11. Nov.stattfinden.

Paris , 30. Okt . (W . T .-B .) Wie der „Moniteur"meldet , hat der Bericht des Kriegsministers die
Billigung des Kaisers gefunden, und soll eine Kommission
niedergesetzt werden , welche sich die Reorganisation der Armee
zur Aufgabe stellen soll. Der Bericht erwähnt die ernsten Er¬
eignisse, die in Deutschland stattgefunden und mehrere Mächteveranlaßt haben , in der Militärreorganisation Veränderun¬
gen einlreten zu lassen. Der Kaiser habe eingesehen, daßFrankreich dabei nicht gleichgillig bleiben könne . Die Kom¬
mission, deren Vorsitzender er sein werde, solle sich daher mit
oer Prüfung und Untersuchung der Mittel befassen, durch
welche die Kräfte des Landes in die Lage gesetzt werden kön¬
nen , die Landesvertheidigung und die Erhaltung des politi¬
schen Einflusses Frankreichs zu sichern .

Karlsruher WitterungSbeobachtunge«.

29 Okt. Aaromr -
ter

UorgeusTUHr
'
28 ' 127 '

ÄiUags 2 » i „ 2,20
lacht» 9 . 1 . 2,02

« her-
m§- « in». Simmel.

wrtrr .
4S S .W. ganz bew.-i- 7 .8 N .O. stark .

1- 3.5 ! schw . ,

Mlleruag .
trüb, nrbl . , frisch
Sonnenbl., kühl
sternhell, frisch

Verantwortlicher Redakteur :vr . J . Hcrm. Kroenlein .
ŝ sieater ru Ba ^ru.

Mittwoch 31 Okt Was Ihr wollt ; Lustspiel vo
Shakespeare , nach schlegel 's Uebersetzungzu 4 Akten für d
Bühne eingerichtet von Eduard Devrient.



Z .p.14 . Mannheim . Zn Folge
*V*einer Lungenlähmung verschied gestern
^ unsere liebe Frau und Mutter nach nur

4tägiger Krankheit.
Mannheim , den 30 . Oktober 1866.

Winther , Rechnungsrath.
Win ther , Amtsrichter.

Z .P. 12. Nr . 9107. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Transport der Gefangenen auf
der Eisenbahn im Winterdienst 1866/67
belresfend .

Der Schub der Gefangenen auf der Eisenbahn er¬
folgt nach dem mit dem 1 . November l. I . zur Ein¬
führung kommenden Fahrplan an nachstehenden Ta¬
gen in den beiqefetzten .-lügen :

1) Aits der Hauptbahn jeden Montag und Freitag
von Mannheim bis Konstanz , und zwar von
Mannheim bis Freiburg im Zuge Nr . 1b ( An¬
kunft 4 Uhr 2b Minuten ) , von Freiburg bis
Konstanz im Zuge Nr . 7 wie bisher.

Jeden Freitag und Montag von Konstanz
bis Mannheim , und zwar von Konstanz bis
Freiburg mit Zug Nr . 22 (Ankunft 4 Uhr SO
Min .) , von Freiburg bis Appenweier mit Zug
Nr . 6. von Appenweier bis Mannheim im Zug
Nr . 8 wie bisher.

2) Auf der Heidelberg - Würzburger Liuie .
Jeden Dienstag und Donnerstag von Heidel .

berg bis Mosbach mit Zug Nr . 4b ( Ankunft
um 4 Uhr b Min .), von Mosbach bis' Heidel¬
berg mit Zug Nr . 46 (Ankunft um 4 Uhr 20
Min .).

Karlsruhe , den 30. Oktober 1866.
Justiz - Ministerium .
B. Verh. d. Pr . :
v . Seyfried .

_ Waag .

Z.n .970. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit

dem 1. November d. I ., als dem Zeitpunkte, von
welchem an der Tarif für die Güterbeförderung auf
der Bahnstrecke Heidelberg — Würzburg in Wirksamkeit
tritt , nachstehende Tarifsätze, als :

1 ) Die Tarifsätze für die Stationen der Bahnstrecke
Heidelberg - Mosbach (Haupttaris Seite
16l —17b) ;

2) deßgleichen für die Stationen Bammenthal
und Helmstadt ( III . Nachtrag zum Haupt -
tarif ) ;

3) deßgleichen für die Stationen der Bahnstrecke
MoSbach — Osterburken ( IX. Nachtrag
zum Haupttarif ) und

4) alle übrigen Tarifsätze der Stationen der Haupt -
und Seilenbahnen von Mannbeim , bezw . Hei¬
delberg bis Konstanz im Verkehr mit den Sta¬
tionen der Strecke Heidelberg , ausschließlich bis
Osterburken,

ihre Giltigkeit verlieren.
Einzelne Eremplare de « betr. Tarifs find bei sämmt-

lichen diesseitigen Stationen käuflich zu haben.
Karlsruhe , den 27. Oktober 1866.

Direktion der großh. Verkehrsanstalten.
Zimmer .

Lorentz .

Z .P .15 . Karlsruhe .
Anwalt vr . Max Fürst

wohnt setzt Innerer Zirkel Nr. 26.

Tüchtige und gewandte
Colporteure

^finden sofort Beschäftigung in der
f Koföuchhandlung

Varl Aldenhoven invon
Z.n .859 . Donaueschingen

Tommanditär-Gesuch.
Zur größeren Ausdehnung eines sehr rentablen Ge-

schäfies , besten Artikel tägliches Bedürfniß geworden
sind und immer mehr in Ausnahme kommen, wird
ein Commanditär gesucht , der sich mit einem Kapital
von 30 bis 3b,000 Franken betheiligen könnte. Außer
der vollkommenen Sicherstellung des Kapital » ist her-
vorzuheden , daß zur Betreibung de » Geschäftes genü¬
gende Wasserkraft, sowie unerschöpfliches Rohmaterial
vorbanden ist , welche dem Unternehmen eine schöne
Zukunft garantiren .

Frankirte , mit 8 I. bezeichnet? Offerten werden von
dem ErveditionS - Bureau für Zeitungs -Annoncen von
Hänfenstem und Vogler zu Basel weiter befördert.

Z .p9 . Karlsruhe .
Bilderrahmen -Verkauf .
Aecht amerikanische Visttenkarten-Rähmchenin Gold,

Patent -Rahmen , schwarz und braun , in allen Größen,
Metall -Rahmen , Vifitenkarten -Rähmchen in 100 ver¬
schiedenen Sorten billigst bei

MvS 8L Comp .

, Z.p.18. Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
frisch gcr . Spickaal » delikate Kieler Sprotten , frisch
ger. « hrinlachs » Bückinge zumRobestcn rc . sehrseine
« alraulade » mar . Rheinaal . » ricken , Stralsuudrr
» rathariugr » mariuirte holl . Milchner - Häringe, —
frische Auster» » acht ruff . und deutschen Caviar ,
Straßburger Gänseleberpasteten rc. rc._

Z .p .6 . Karlsruhe .

Gummi -Waaren ,
alS : Schläuche, vulkanisirt und schwarz , Platten in
allen Maßen , und Schnüre , zum Verpacken von Dampf¬
maschinen, Scht englische, vierkantige Gummischnüre,
Asphaltpapier für feinere Gegenstände und gegen
Rheumatismus anzuwenden , zu den billigsten Preisen
in ganz frischer Waare .

Alb . Glock « Eom».

Z .n.995. Karlsruhe .

Allgemeine VtOrgOWarM im GroßheyoMam Jaden.
Abtheilung für nach dm RechnungsergebnissenWachsende Leibrenten.

Aufforderung .
Nach 8 106 der Statuten haben die Mitglieder der Anstalt , welche Theileinlagen besitzen, jährlich bi« zu

deren Ergänzung eine Nachzahlung von mindestens 2 fl . zu machen . Diese Bestimmung findet jedoch nur auf
diejenigen Mitglieder , welche erst nach der Revision der Statuten, , mithin im Jahr , 1864 , beigetretm find, voll¬
ständige Anwendung , indem r» nach 8 206 der Statuten den Mitgliedern früherer JahreSgesellschasten, welche
solche Theileinlagen ^besitzen , gestattet ist, statt einer Nachzahlung persönlich auf dem Bureau oder bei einem
Geschäftsfreunde der Anstalt zum Zwecke des Eintrags in daS Register der lebenden Mitglieder zu erscheinen
oder ein Lebenszeugnißdahin einzuschicken.

Indem wir die Milglieder der Anstalt ersuchen , diesen Bestimmungen noch im Laufe diese« Jahre « nach¬
zukommen , machen wir zugleich auf den 8 19L der Statuten aufmerksam , welcher die Folgen der Unterlassung
bezeichnet.

Karlsruhe , im Oktober 1866.
Der Berwaltungsrath .

Z .n .991. K. K. privilegirte allgemeine
- -

österreichische Boden -Creoit Anstalt.
Der am 1 . November d . I . fällig werdende Coupon der b'Vgigen SOjährigen Silberpfandbriefe

der k. k. privilegirten allgemeinen österreichischen Boden - Credit - Anstalt in Wien
wird in „
effektivem Silber österreichischer Währung oder in Banknote » D . W .

zum Tageseourse des Silbers
bei der Haupt - Cassq ^der Anstalt in Wien ,
. Herrn M . Schnapper » ,
, der Filiale der k. k. priv . österr . Credit - Anstalt für H. <k G. in Triest ;
ferner : in süddeutscher Währung im Verhältnisse W . 6 st. — ? st.

südd. Whrg .
bei Herren Gebrüder Bethmann in Frankfurt a. M . ,

» der Coburg - Gotha 'schen Crcdit - Gesellschaft in Coburg ,
, Herren Chr . von Froelich Söhne in Augsburg ,
, , Rob . von Froelich ck Cie . in München ,
» » Loedel <L Merkel in Nürnberg ,
. . G. Müller L Cons. in Karlsruhe,
» der König !. Württembergischen Hvfbawk in Stuttgart ;

weiters in Thaler preußisch Courant im Verhältnisse 2 Thaler
preußisch Courant — 3 st Silber -6 . W .

beider Agentur der Niedersächsischen Bank in Bremen ,
„ Herren L. Behrens <k Söhne in Hamburg ,
, der General - Agentur Delbrück Leo <L Cie . in Berlin ,
» Herrn Julius Elkan in Weimar ,
» » G . E. Hcydemann in Bautzen und Locbau in Sachsen ,
. » Michael Kaskel in Dresden ,
» , Heinr . Küstner <k Cie . in Leipzig ,
, » Ignaz Leipziger L Cie . in Breslau ,
, » Adolph Meyer in Hannover ,
» » N. S . Nathalion Nachfolger in Braunschweig ,
, Herren Gebrüder Pfeiffer in Kassel

nnd in Franken im Verhältnisse 10 Franken — L st. O . W .
bei der Cassa der Anstalt in Paris ( rue ueuve -ckes -Ospuciues 21 ) ,

„ Herren Brambillo <L Cie . in Mailand ,
„ » Kaufmann >L Lüscher in Basel ,
, » Mareuard <L Cie . in Bern

im vollen Nennwerthe ohne allen Abzug eingelöst .
N. R. Mvitegirte allgemeine

öflekTeichisiHe Hoden-Lredit-Lnstatt .
Z .p .19. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
schönen fristen 1Av« lk<eI»Lt «I ( boll-
llous) , ckv Srtv , a « Koequvtort , Münster¬
käs mit und ohne Kümmel , vorzüglichenEhester -,
holl . Edamer , alten Parmesan -, grünen Kräuter - ,
feinsten Emmenthaler , guten Rahm - und besten
Limburger KSS .

Dampfmaschine von 10 — 1^
Pferden , mit

oder ohne Kessel rc . , in gutem Zustand , wird zu kaufen
gesucht . Offerten unter 3 . Nr . 5 der Expedition
dieses Blattes einz ufenden ._ Z .n .963.

Hausvermicthungl
_ Z.n.807 . Auf dm 23. April 1867
ist da « Haus Nr . 11 der Leopold

'
straße in Durlach , das

sich vorzüglich als ruhiger und freundlicher Landsitz
eignet, zu vcrmicthen. ES liegt dem Schloßgarten
gegenüber, und enthält 8 tapezirte Zimmer , einen
großen Hoi, einen großen, sehr schön angelegten Gar¬
ten mit vielen vortrefflichenObstbäumen und Reben.
Der Mietpreis ist nieder gestellt . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes .

Zu verkaufen
Z .n.993. Eine zehnjährige militär -

fromme Schimmelstute, fehlerfrei, gut ge¬
ritten und einspännig eingefahren , ist billig zu »er
kaufen. Ebenso ein gut erhaltener Phaeton . Wo ?
sagt die Expedition dieses Blatte « .

Z .n .997. Karlsruhe .

Pferdverfteigerung .
Donnerstag den 8 . November ,

Vormittags 10 Uhr , wird in der Reitbahn der Ge¬
stütsanstalt ein Fuchshengst öffentlich versteigert.

Großh . Landstallmeisteramt.
v. Roeder .

Z .P.3. Nr . 10,321 . Ettlingen . ( Auffor¬
derung .) PiuS Laible , ledig , von Malsch, beab¬
sichtigt , eine Reise nach Nordamerika zu unternehmen .

Etwaige Einsprachen dagegen sind am
Montag den 5. November l. I .,

Vormittags ,
dahier vorzubringen.

Ettlingen , den 29. Oktober 1866.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
LambinuS .

Z .p.1. Nr . 10,322 . Ettlingen . ( Auffor¬
derung .) Johanne - Paulin Roos , ledig , von
Malsch , beabsichtigt , eine Reise nach Nordamerika zu
unternehmen.

Etwaige Einsprachen dagegen sind am
Montag den 5 . November l, I .,

Vormittags ,
dahier vorzubringen.

Ettlingen , den 29. Oktober 1866.
bad . Bezirksamt.
Ruth .

LambinuS .

Z.P .2. Nr. 10,323 . Ettlinge ». ( Auffor¬
derung .) Johannes Buchmaier , ledig , von Malsch,
beabsichtigt , eine Reise nach Nordamerika zu unter¬
nehmen.

Etwaige Einsprachen dagegen find am
Montag den 5. November l. J . ,'

Vormittags ,
dahier vorzubringen .

Ettlingen , den 29. Oktober 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Ruth .
LambinuS .

Z .m .765. Nr . 27,727 . Karlsruhe . ( Auf -
forderung und Fahndung . ) Karolinc , ged .

Brenner , Ehefrau Ke« Lklerwkth « Mar Kirch .
gehn er von hier , ist de« Betrug « gegen ihre Gant -
gläubiger , verübt durch Verheimlichung von Fahrnis ,
sen und Forderungen und Wegschaffm von Fahrnis¬
sen, beschuldigt und wird ausgesordert, sich

binnen 14 Tagen ^
dahier zu stellen , widrigenfalls da « Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt werden würde

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden, auf die
flüchtige Angeklagte zu fahnden , dieselbe im Betre-
tungssall zu verhaften und anher eiuzuliefern.

Karlsruhe , den 27. Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mayer .
Z .m.761. Rr . 6709 . Gerlachsheim . ( Auf¬

forderung . ) Anton Sebastian Häfner von Mer¬
gentheim ist der Entwendung eine« blau - und weiß -
gewürfeltm Bettüberzugs , im Werth von 4 fl. , zum
Rachtheil de » Lorenz Berberich von Dittwar , eine-
roth - und weißkarrirten Bettüberzugs und zweier Kis¬
senüberzüge, eines Leintuchs und Salzfasses , un Ge-
sammtwerth von 4 fl. 8 kr. , zum Nachtheil der Mar -
garethe Dörr Wittwe, und einer seidenen , abgcnähten,
schwarzen Schildkappe, im Werth von 12 kr., zum
Nachtheil de « Jos . Wohlfahrt in Distelhausen, und
damit des vierten Rückfalls in den dritten gemeinen
Diebstahl angeschuldigt, und wird deßhalb aufgefor¬
dert, sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen, in¬
dem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung da«
Erkenntniß gefällt werde .

Gerlachsheim, den 27. Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schwab .
Begl. : Hemmrich .

Z .m .721. Nr . 13,277 . Engen . ( Bekannt -
machung . )

Die Konskription pro 1887 betr.
Die Aushebung der Rekruten der Konskription für

1867 findet
Freitag den 16 . November ,

Bormittags 9 Uhr ,im hiesigen Rathhaussaale statt ; wovon die etwa au « ,
wärt « sich aushaltendm Pflichtigen hiermit in Kmnt -
niß gesetzt werden .

Engm , den 25. Oktober 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Richard .
Gut .

Z .m.732. Nr . 10,312 . Konstanz . (Bekannt ,
machung . )

Die Konskription für 1867 betr.
Die Aushebung der Konskription-pflichtigen der

diesseitigen Bezirks für 1867 findet
Montag den 26 . November 1866 ,

Vormittag « 8 Uhr ,
dahier statt.

Konstanz, den 25. Oktober 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.'S t S s s e r .

Z .m.672.d. Nr . 10.015. Borberg . ( Bekannt¬
machung .) Die Aushebung der Pro 1867 konskrip¬tion- pflichtigen Mannschaft de« Bezirk« Borberg findet
am

Freitag den 16 . November l. I . .
präzis früh 8 Uhr ,

im Rathhaus dahier statt ; wovon die auSwärl « be-
findlichen Pflichtigen in Kenntniß gesetzt werden.

Borberg , den 25. Oktober 1866.
Großh . bab. Bezirksamt.

Neff .
Z .n.972. Nr . 4825. Staufen . ( Stellean¬

trag . ) Unsere zweite Gehilsenstelle (mit einem jähr -
lichcn Gehalt von 500 fl.) soll bi« Januar künftigen
Jahres mit einem im Steuerrechnungswesen geübten
Gehilfen wieder besetzt werden , und wollen sich deß¬
halb die Bewerber au« der Zahl der Herren Kamera !-
Praktikanten «der Assistenten unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse an die unterfertigte Verrechnung wenden; zu-
gleich findeteinVolontLr hinreichendeBeschäftiauna

Staufen , den 27. Oktober 1866.
Großh . Obereinnehmerei und Domänenverwaltung .

Frankfurt , 29 . Okt. 1866. Staatspapiere .

Preuß .

Franks.

Nassau

Krheff .
Bayern

Wrtbg .

Baden

G.Heff .

Oldnb .
Brschw .
Luxbrg.

5°/„ Obl. b. Rothsch .
4'/-"/« d°.
4°/„ do .
3Vr"/o Staatssch .
3 '/, °/o Obligation .
3°/o dto.
4V-°/oObl .b.Rothsch .
4°/o d«.
3 '/-°/° d°.
40/o Obl .Rthlr. ü 105
5"/g Obligationen
4V-°/o Ijährig
Ar "/» V-jährig
4°/o Ijährig
4-/„ V. jäbrig
4»/, Ablös .-R.
4V,°/o Obl. b. Roths.
4°/o do.
3V, °/° do.
t°/o Obligation .
3 ' /,°/, do. v. 1842
io/, Obligation .
3' /-°/° d°.
4"/o Obligation .
3Vr°/oOb. b.R .d105
4°/aO .Fr. d28kr.b.S.
4°/gdo. L105kr . b. E.

92 P .
85' /« P .
80V« P .
91-/. P .
96V« P .

91P .
86V, P -
86V, P .
87 G .
92V. P .

80-
« P .

81V. b-z .
80-/. P .
90V, P .

80V. P .

Ocsterr.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N .-Am.

5«/o Met . i. S . b . R.
5°/g do. 1852 i. Lst.
5°/o do. 1859 . .
5°/« do. 1864 „ .
50/0 Lomb . i. S . b. R.
5°/,Venet . C. b. R .V,
5°/ >>Met. i. Slb . b . B.
50/0 Nat .-Aul. 1854
5°/° MeV -Obligat .
5«/a do. 1852Lb .R-.
4 '/, °/° Met .-Obligat .
5°/« Obl . inL . dst .12
4>/, °/oOb . i. R .ü105
4V,°/oPfdb.i.R.L105
3«/, inl. Schuld
2V,°/o Schuld
4V,°/oO. i.Fr. j28kr .
4V-°/° Obligation.
4V,°/o do. i.L. ä12fl .
4V,°/° Pfbf .iMät10S
4V,°/° EL . i.Fr ^ 28
4- /, °/, Bern.Std .-O.
4°/o do.
5°/oGf . St .O .Kr28
6°/oSt . i. D. r. 1881
6°/° do. r. 1881
6°/„ do. r. 1882

62- , . G.
57-/« P .
57V- P .

59V, b.(-
50' /« G.
44V. G
44» , G
38V« b.C
86-/« G.
82 V, G .

83V. P .

83 -/ , P .
98-/. P .
91P .

74-/ . P .

73V, de,.
Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktie « und Prioritäten .

3"/ « Frankfurter Bank
3-/a Oesterr. Bank-Aktien
50/0 „ Ered. A. i . O. W.
5"/n Psdbr . d. österr . Cred .-A.
30/0 Bayer. Bank ü fl. 50p
4°/nPsandbr . d . bayr . Hyp .-B .
4»/» Darmst . B .-A . ü fl. 250
4"/« Weimar . Bank-Aktien
4"/, Mltteld . Cr .-A. ü 100 Th.
4°/« Luxemb . Bank-Aktien
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
Taunusbahn -Aktien d fl . 250
3V-VoFrankf.-Han.-Eisnb.-A.
4V-V«Franks .Han .Prior . -O.
4°/« Pfandbr . d . Frkf. Hyp.-Bk.
5"/oOesterr.Staats -Eisenb.-A.
5»/o Elisab.B . fl. 200pr .SV-/«
5°/,Böhm .-Westb .-Akt. fl. 200
4-/o Ldwh.-Bexb . Eisenbahn
4»/o Neustadt-Dürkheimer
4 ' /, °/° Pf - Marbahn b. Roths.
4' /,Vo Bayer . Ostbahn-Aktien

135V. P .
640 bez.
136 bez.

87 G.
205V, P .

94 G.

32-/« P ?
337 P .
105-/ « P .
92 '/. fl.

146 '/, bE
85-

« G.

113«/« bG

128V« G
49 P .
43-/. G .
31P .
51G .

4"/, Hess. Ludwigsbahn
3"/o Oester.St .- Eisenb .-Prior .
3a/«Oestr.Süd .St .u.Lom .E1ö.
3»/« Liv. E .D . LD . Fr . L28kr .
50/o Tosc.Centr.-Eisnb. Prior .
4 ' /,o/a Rhem-Naheb. Pr .-Ob.
3°/»Deutsch .PHLnir20°/o
Mt . Rückvers .-A. 10°/«
d/»Frkf.ProvidmtLO °/g

Frks.Hypothekenbk.25°/«
!5°/« Elisabethbahn-Prior . -/,5«/« do. neueste Emiss. . 63 P .
°5°/« BLH .W.-B.P .i.S .b.R . . - .
5"/«Galiz.CarlLdwb.-PrO >. , 73 bez .
>5°/o Schweiz .LP . b.R . L28kr. - -
4V, "/o Heff . LudwigSb .-Prior . 94V, P .
5°/» Oestr.Lld.1 .Pr .-O.i.Silb .
5°/o 2
4'/-°/, Ludwh.-Bexb .Pr

'
-Obl. 94V, P .

4°/o . . - 86 b-z.
4°/o Südd . Bnk.-A.40°/oEinz. - -
!4V,°/oBayerDD . 50°/o . 113-/« G.

Anlehrns -Loose.
3V,°/o Dreuß .Pr .-A.
Kurh .40Thlr .L.b.R.
Nass. 25-fl.-L. b. R .
4°/ , Bayr .Präm .- A.
Bad. 35-fl.-Loose
Gr . Heff. 50fl.L . b.R .

AnSb^-Gunzeah. L
Oest .250fl.b.R .1839

, 250fl. . 1854
, 100fl.PrL1858
, 500fl.v.1860«/ ,
, IOOfl.v.1864

Schweb. Rthlr . 10 L.
Sard . 36 -Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L.b. R.
2'/,Lütt .PrD . b. G.
3"/nBordeauxIQOFr.

54 bez . G .
35 de, .
94 P .
50V, P .
143 P .
37-/« P .
10V, P .

55V. G.
113 -/. bG
61V, bq .
64-/« be».
9V« « .
65 P .
29 '/. P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
Augsburg
Berlin

'

Bremen .
Brüffel
« Sl»

ndon
MaAmd ^
München ,
Paris .
. , 60L90T .

IM -N k.S .

E -/« G .
93' /« G.
99-/. G.
105 B.
96 - . B .
93' /« G.
105 B.
88V, B.
105 B .
118-/« B .

S9V« ^
93' /« G.

91V« G.
Disconto

Gold und Silber .
4V,°/» G.

Preuß .Caŝ sch. sl. I 44-/. -45
Preuß .Frd'or.
Pistolen

doppelte
Holl.fl.10SV
Rand-Ducat .
20-Frankenst.
Engl . Sover .
Ruff. Jmper .
Gold pr. A -st.
AlteösterrLOr.
Niand-20r .

9 57-58
93840
S 39 41
9 45-47
5 32-34
9 23 '/,-24V,

11 45-49
9 40 -42

in Gold . 226 -27

Druck und » erjlug der «. vr > u, ' sche« Hosbnchdruckerei. (Mt einer Beilage.) .
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